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In dieſem Jahre und wat ken 3 ten October und 
ten November trit fuͤr die evangelifchen Chriſten 
eln bochwichtiges Feſt, dag zte Reformatjons Zus 
en ze Bär diejenigen nun unter deu; keſern Me ` 

ſes Blattes, welche zur Theilmabme an diefer religi⸗ 
uͤſen Feier ſich berufen fuͤhlen, will ich hier nur eini⸗ 
ge Worte ſagen, um auf die Bedeutung dieſes Feſtes 
dieſenigen aufmertſam zu machen, denen dieſelbe 
noch nicht ganz deutlich iſt, und fomit zu einer allge⸗ 
meinen wuͤrdigen Feier des nahen 31h Reformati⸗ 
onsjubilaͤums auch in en evangeliſchen Gemeine 
1 an 
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Ze bin vais * und in die Wele 
l ich die Wahrheit zeugen 
oll. Wer aus der Wahrheit if, der bis 
ret meine Stimme. Mit dieſen Worten ſprach 
Jeſus einfach und klar die * ſelnes Wir⸗ 

kens 
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für deren Beſtaͤtigung und- Vertheidigung fein eignes 


Blut geflogen; if und dene allgemeine Werbreitung 


Jeſus auftrug ſeinen W den Worten: Ge⸗ 
het hin in alle W und lehret alle 
Voͤlter. Und ſie gingen aus, dieſe muthigen Ver? 
käöndigec ber Lehre Jeſu, beſtelk von dem Geiſte der 
Wahrheit, und predigten an allen Orten und der Herr 
wirkte mit ihnen und bekraͤftigte das von ihnen ver⸗ 
kündigte Wort Und durch ahre Predigt wurden vier 
le Gemeinen geſammelt, die- mit Wohlgefallen vers 
f nahmen die zwar neu verfündigte, aber ewige, ſtets 
beſtandie und irre? Wahrheit welche 
Wahrheit, stengt angefochten von vielen — en 
doch die mächtig beſchuͤtzten Tempel des 
Opfer und beidulſchen Goͤtzendienſtes Wieder 
te und den ‚Grund legte 8 einer Te 
bloß in Tempeln, ſondern Breet uod zwat licht uur 
durch tötesdienspüche Gebräuche më zeen een 
durch Va "Heiligen Wandel und durch klebe den af 
gemeinen liebevollen, heilſgen Gott und Vater anzu⸗ 
beten, deſſen Kinder- uf Erden dehten — en 
Und die Beſtimmung diefer Kirche“ ſprach ſich 
aus durch den frommen Sinn und Wandel der mb 
Gen ihrer erſten Bekenner die unter ſich naͤhrten den 
ächten Bruderſinn, welcher den Sclaven in fe 
Menſchenrechte wieder einſetzte, die unter ſich üb 
dle wahre Gottesverrhrung, di ndtichem Stune 
zu Gott Abba lieber Vater beten und Witte 
wen und Waiſen in ihrem Trübſal beſuchen und ſich 
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ten der Apoſtel waren ibnen die Quellen ihres einfa» 
chen, ungeküͤnſtelten Glaubens z aus deren Evange⸗ 
lien fie: Jeſum und deſſen Lehre, aus deren Brieſen 
Be die näbern Aufſchluͤße und Erklärungen der Apo⸗ 
Bet daruͤber kennen zu lernen ſuchten. Aber nicht 
ite die chriſtliche Kirche in dieset ihrer ſegens reiche 
einfachen und würdigen Geſtalt lange bleib 
Menſchlicher Witz kleidete nach und nach die einfache 
chriſtliche Wahrheit ein in eine Menge ſpitzſindiger 
Ertlärungen, buͤllte fe ein in ein immer gebeimniß⸗ 
volleres Dunkel und anſtalt den Ehriſten zuzurufen 
prüfet und glaubet, ward ihnen geboten: neh⸗ 
met gefangen die Vernunft unter einem 
blinden Glauben. Statt Gott zu dienen, fieng 
man an, wie eiaſt die Heiden, von Menſchen ſelbſt 
vergoͤtterten Meaſchen zu dienen; anſtatt zu dem Bas 
ter des Lichts zu flehen um Weisheit und Segen, eich 
tete man ſeine Bitten an von Sundern heilig gefpros 


chene Suͤnder: Menſthen maßten ſich an: an Gottes 


Stelle das Heil der Ewigkeit den Menſchen ab- oder 

juzuſprechen , zu vergeben oder zu verdammen und in 

gottes laͤſterlichem Wucher word für Gold CU gebo⸗ 

ten die Vergebung der Sünden, das Heil der Seelen, 

Nicht mehr ward es gegoͤnnt den Chriſten, zur Quelle 

ihter Religion ut en und aus ihr die 
lautre Wahrbeit zu reinem Glauben zu ſchoͤpfen, 

Entriſſen ward den Chriſten die Bibel, ihnen verſagt 

das eigne Denken, nur Einer maßte ſich an, fuͤr alle 

denken, über den Glauben aller untruͤglich entſchei⸗ 
den zu wollen. Die Reinheit, dle Lauterkeit, die 
Helligkeit der chriſtlichen Kirche war dahin; Gë 

D vii nicht 


410 


nicht voͤlig. Sie lebte fort in dem Geifle einiger 
edlerer, erleuchteterer Freunde und Verehrer Jeſu, 
die oft leiſer oder nachdruͤcklicher ihre Stimmen, 


erhoben zur Ruͤge des Irrthums, des ungoͤtt⸗ 
lichen Weſens; aber zu ſchwach gegen die Mach 
ai Fiaſterniß fielen fe als Opfer der Wahrheit und 
ſchwebte ihre Seele aus den, ihren Koͤrper ver⸗ 
zehrenden, Flammen auf zu Gott, gg dort zu eni⸗ 
pfangen die erworbene Maͤrtyrerkrone von des Allhel⸗ 
ligen ſegnender Gnade. Endlich aber trat Einer 
ſiegreich an die Spitze der Vertheidiger der reinen 
Lehre Jeſu. Martin Luther ward von Gott berufen, 
das Dunkel zu zerſtreuen und die verhüllte Wahrheit 
an den Tag zu bringen und Milſionen zu einer wuͤr⸗ 
digern Verehrung ihres Gottes nach Jeſu Sinn zu⸗ 


zuckzufuͤhren. Zu Wittenberg in Sachſen unter Char⸗ 
fuͤrſt Friedrichs des Weiſen Regierung ſchlug Luther 


151 den 37, October an der daſigen Schloß kirche 95 


Satze gegen den von dem Dominikaner Tezel betriebenen 
Ablaßkram, den hoͤchſten Mißbrauch der entarteten 


Kirche, an und begann hiermit den ſchweren Kampf 
gegen die verjährren und maͤchtig beſchuͤtzten Jerthüuͤ⸗ 
mer und Miß brauche. Zurück ſuchte er zu führen 
auf die reine Lehre und die Anbetung Gottes nach 
Jeſu Gebot, und gab darum zurück den Chriſten die 
Bibel, für die Deutſchen, ſeine Vaterlandsgenoſſen, 
von ihm in deren Mutterſprache uͤberſetzt, und erleich⸗ 
terte ihnen die Erkenntniß der Hauptlehren des Chri⸗ 
ſtenthums inſonderheit durch "feine Catechis men. 
Wohl festen ſich zahlloſe Feinde ſelnem edlen Unter 
nehmen entgegen und verdammt und geaͤchtet ward 
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er, der freie Bekenner und Vertheidiger der Wahr⸗ 
heit. Aber unter dem Schutze weiſer Fuͤrſten, den 

erleuchteten Melanchthon, als treuen Freund, zur 
Seite und ermuthigt durch den Beyfall und die Uu: 
terſtuͤtzung, die ihm von allen denen zu Theil ward, 
die aus der Wahrheit waren und ihre Stimme hoͤrten, 
kaͤmpfte er gluͤcklich fort den begonnenen, ſchoͤnen 
Kampf. Zu Augsburg ward 1530 in feierlicher 
Reichs verſammlung unter Vorſitz Kaiſers Carls des 
sten das Glaubensbekenntniß von Luther und feinen 
Freunden, genannt die Augsburgſche Confeſſion, 
uͤberreicht, aber verworfen, und leider mußten die 
Evangeliſchen, ſo genannt wegen ihrer ſteten Beru⸗ 
fung auf das Evangelium, die Bibel, als die Grund⸗ 
quelle ihres Glaubens, erſt ſich in blutigem Kampfe 


erſtreiten das Recht, in Frieden nach teg Evangeli⸗ 


ums Anleitung und ihrem Gewiſſen ihren Gott zu 
verehren. Erſt 2555 ward zu Augsburg geſchloſſen 
der erſehnte Religionsfriede, den Luther nicht mehr 


erlebte, ſo wie er auch noch ſtarb vor dem Ansbruche 


des demſelben vorangegangnen Krieges, den er, 
nicht aus Furcht, ſondern aus Menſcheuliebe, fo 


ſehr geſcheut und nach Kraͤſten zu verhindern geſucht 


hatte. 1546 den 18. Februar endete er fein Kampf⸗ 
und Ruhmvolles Leben. Nach dem erlangten Reli⸗ 


gionsfrieden breitete ſich immer weiter aus die evan⸗ ; 


geliſche Kirche, deren wuͤrdige Gefährtin — wenn 
auch leider aͤußerlich getrennt — die reformirte Kirche 
war, die ihre Gründung verdankte dem Schweizer 
Zwingli, der fuͤr fein Vaterland ward, was Luther 
e das feinige, beyde wuͤrdige Reformatoren der 

ent⸗ 
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entaffetem: Kircbe Wohl ſind noch manche Stürme 
auch nach dem Religionsfrieden über die neue ‚Ges 
meine hereingebrochen und drohten ihr den Unter⸗ 
gang, beſonders beſtand fie die hoͤchſte Gefahr in 
dem Krlege von 1618 — 1648 aber aus Schweden 


fandte ihr Gott einen Retter in Guſtaph Adolph ung 


von Neuem ward errungen der Friede und durch ihn 
befeſtigt die neu geſtaltete Kirche, die nicht bloß in 
Deutschland und der Schweiz Dé verbreitete, fons 
dern über ganz Europa und uber daſſelbe hinaus; die 
vorzüglich, günſtige Aufnahme fand unter 
wedens, Daͤnemarks, Hollands und Englands 


Voͤltern. Drey Jahrhunderte ſindenun ſchon auf den 


nächften Z1ten October verfloſſen ſeit dem Beginnen 
der Reformation und noch leuchtet fort das von ihr 
verbreitete licht in immer hellerem Glanze, denn das 
iſt die Beſtimmung der durch die Reformatoren bes 
gründeten neuen chtiſtlichen Gemeine, daß fie geweckt 
und geleitet durch das Evangelium immer wetter 
for tſchreite zu hellerer Ertenntniß der gaͤttlichen 
Wahrheit, um ihren Gott immer mehr in der Wahrs 


heit anbeten zu konnen. Wohl uns: daß wir in eis 


nem Staate leben, der ein Freund ſolcher Wahrheit 
iſt, der diefelbe und ihre Erkeuntniß und Verbreitung 
nicht ein Verbrechen nennt und nicht die Finſterniß 
liebet, heget und ſchuͤtzt; ſondern unter deſſen 
Scepter gedeihen darf das Wiſſen und Forſchen; 
unter deſſen edien Füͤrſten nicht der blinde Glaube, 
ſondern ein gelaͤuterter frommer Sinn, ein vernuͤnf⸗ 
tiger Glaube Beyfall findet und gefördert wird. 
eeneg r 
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Feſte dem Allgaͤtigen tur bieſes Glück, in eineur ſolchen 

Staate mit frelem und benkendem Geiste ihn, den All⸗ 
weifen / anberen und verrhreil zu dürfen; ihm danken 
durch treue Benutzung dieſes Glückes in waheheits⸗ 
liebendem Forſchen, das aber fern bleibe von Aber⸗ 
witz / der nür zu freveln der, gotteslaͤſtetlicher After⸗ 
weisheit leitet. Laſſet uns zu Gott flehen um fernere 
Erhaltung ſolches Sicher und um deſſen Verbrei⸗ 
tung auch uber die gauze Chriſtenheit, über alle Voͤl⸗ 
ket der Erde Aber unſte fromme Freude beſonders 
in dem bevorſtehenden Feſte arte nicht aus in muth⸗ 
willige oder auch nut unvorſichtige Kraͤntung Anders⸗ 
denkender! wuͤnſchen moͤgen wir ihnen und geen ihnen 
auch geben bey ſich darbietender Gelegen bei das uns 
zu Theil gewordne ihnen noch fehlende Licht nie aber 
daſſelbe ihnen aufbringen, noch mit ſpottender Ads 
maßung ihrer Schwachheit hoͤhnen. Nicht Zwang 
noch hoͤhnender Spott, ſondern mit Sanftmuth und 
würdigem Ernſt aus geſprochene Wahrheit uͤberwlndet 
den Irrthum und ſchafft beſſere Ueberzeugung, ng 
a 1 Dheſſ. 5, 114. 

An dem aten feſtlichen Tage, den aten Wedge, 
tollen gefeiert werden die hohen Verdienſte der Refor⸗ 
mation inſonderheit auch um das Gedeihen des Schul⸗ 
weſens, welches in der giffen und nothwendig ſten 
Verbindung mit der Kirche ſteht und ohne deſſen Gedei⸗ 
hen auch letztere nur wenig ſegensreiche Frucht bringen 
kaun; denn in weſſen jugendliches Herz nicht fruͤh 

der Saame des Guten durch verſtaͤndige Erzie⸗ 
ing, durch Anleitung und unterwelſung in der 
aus geſtreuet, fo wie fein Verſtand durch lan · 
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tre, wahtheits reiche Lehte nicht fruͤh ſcho erleuchter 
ward, auf den wird ſpaͤterhin die Kirche nur ſelten 
oder gar nicht den erwuͤnſchten Einfluß haben koͤnnen, 
um zu uͤberwinden den Irrthum, die Unwiſſenheit 
des Verſtandes, um zu reinigen das Herz von ein⸗ 
gewurzeltem, verdorbenem Sinne. Drum konnte 
wahre Verbeſſerung der Kirche, nicht ohne Verbeſſe⸗ 
rung der Schulen bleiben, und der Reformation, 
ſo wie inſonderheit Luthers, Verdienſt iſt, ſo wie um 
erſtere, To auch um letztere unſtreitig und groß. Dags 
rum iſt es wohl zweckmaͤßtg, auch dieſes Verdienſt 
an einem beſondern Dage des Reformations⸗Jubel⸗ 
feſtes zu feiern, auch dafuͤr Gott herzlich zu danken 
und zu ihm zu flehn um fernern Segen fuͤr das ſo 
bochwichtige Gedeihen der Schulen. Wir haben ber 
ſonders Urſache, dieſen Feſttag recht dankbar gegen 
Gott, recht froh zu begehen, indem in unſter Stadt 
die Schulen in erfreulichem Fortgange zur immer 
größeren Vollendung ſind. Moͤge an dieſem Forte: 
der Wunſch und der Eifer aller Freunde der Jugend 
für Beförderung einer guten haͤuslichen und Schul⸗ 
erziehung noch mehr, ſich beleben zur Vollendung 
deſſen, was noch zu thun uͤbrig iſt. — Heil dem 
Volke, deſſen Jugend unter der Pflege guter Schulen 
beranreift, um dann unter dem ſegensreichen Einflu⸗ 
ße einer wahrhaft heiligen Kirche ferner erleuchtet und 
geheiliget zu werden, als wuͤrdige Kinder ihres hei⸗ 
ligen Vaters und Erben ſeines ewig beglückenden 
Reiches. — Wohl fehlt uns noch viel dazu! — Doch 
wer wollte verzagend ſtille Gerben. wenn gleich das 
Ziel noch ferne iſt? Wer * 
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meine dem Allerhoͤchſten, Zu ater Jore Gar, 
gi und, dann guch unverbruͤchlich halte. a 
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Sir diejenigen, welche VS die Neformation, als 
die Veranlaſſung z orſtehenden Reformati⸗ 
ons- Jubelfeſte, Wé noch näher zu belehren wuͤnſchen 
(und möchten dies recht viele wüͤnſchen), folgt hier 
die Angabe dreier Schriften, welche ihnen den er⸗ 
wuͤnſchten Aufſchluß geben werden, wenn es ihnen 
geſaͤllig iſt, eine derſelben ſich kommen zu laſſen er 


ı) Denkmahl der Reformation Luthers beim EI 
Jubelfeſte am 31ten Oetober 1817, von F. R. 
Leuke. 


2) Geſchichte der Reformation fuͤr den ptoteſtauti⸗ 
ſchen Buͤrger und Landmann, mit einer Ueberſicht 
der chriſtlichen Kirche von ihrem Urſprunge bis auf 
unfre Zeiten, als Vorbereitung zu der zten Ju⸗ 
belfeſer den 31ten Oct. 1817. von C. F. Hem⸗ 

ee pel. 


€ 
N 


$ See | 


Dan eu 


| * rr — inan j 
| Ban Lat: Feen { 
beſonders in Brieg finder man in dem Brieafchen, 
von Herrn Hofrath Giawnig berausgegebnen, Wo⸗ 
chenblatte. Jahrgang 1. Stück 8 — 11. d 
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Kos einen Brieger Freunden etmangele ich 
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en Freundſchaſt und Geneigtbeit. Zugleich halte ich 
mich für verpflichtet, den edlen KE 
verewigten Frau, welche auch nach der Re 
ihre Geneigtheit gegen meine Kinder fo liebevoll 10 
geſetzt, und en A an den Tag g 
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N Zinspflichtig el aufgefordert, den d 
faͤlligen Kon ſofort und fpätftens bis zum BO 
ten Octobet a. c. ganz ohnſehlbar zu berichtigen, wi⸗ 
—— alsdenn die verbleibenden Reſte ohne wei⸗ 
— — — der Execution beigetrieben 
o "Sek n agten Sept. 1817. 
. Preuß; und Stift⸗ — 
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Pé RO einer SÉ 1 Weben, "Se 
uͤberhaupt einer foliden Lectuͤre. 


Da die von dem Verleger von boͤhts gemeimißfidher 
und allgemeiner Naturgeſchichte mir über die beſtellten 
noch in Commiſſton zugeſchickten Eremplare dieſes ſehr 
nuͤtzlichen Wers fo ſchnell von mir abgeſetzt worden 
ſind, daß ich ſogar, um dem mir geaͤußerten Wunſche 
zu genuͤgen, mein eignes Exemplar veraͤußert habe, ich 
auch vetmuthe, daß noch mehrere hieſige Naturfreun⸗ 
de dieſes ſehr nuͤtzliche und aͤußerſt wohlfeile Werk 
(Sſtarke Bände mit faſt soo Abbildungen für 6 XL 
16 Gr. Courant) für den Praͤnumeratſonsprels zu er⸗ 

ten wuͤnſchen; fo zeige ich denſelben hlemit erge⸗ 

nf au, daß ich mit Si, ung des Verlegers noch 
Ende dieſes Monats Praͤnumeratlon auf das ges 
dachte Werk, welches im e 10 Rthl. koſtet, 
annehme, und jedem, der es wuͤnſcht, daſſelbe ſobals 
5 SES verfchaffen werde. — Da derſelbe Le 
eger 
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leger auch von einigen ſehr ſoliden Verlags + Artikeln 
die Preiſe reg geſetzt und mich erſucht bat, dies 
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9 BE 4 ber Hilf waͤrter⸗ 
8 buch fuͤr diejenigen, welche S230 die beim be ſen ſo⸗ 
D wohl, als in muͤndlichen Unterhaltungen vorkom⸗ 
menden mannichfachen Gegenſtaͤnde naͤber unter⸗ 
richtet ſeyn wollen, 4 Theile, gr. 8. 4 Rtl. Cour. 
2) er oder 2 1 Jortdauer im Tode. 
30 W en de W. Florian. 13 Bände, 
KA 13 i (220 Bogen) 5 Al, 8 gr. Gen, 
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